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Erſcheint täglich Abends 


Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1, 


Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., 


Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Schriftleitung: Brückenstraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Bezugspreis vierteljährlich 
0 Mk., durch Boten ins 


Sonntag, den 24 März 1901. 


durch 


Erſtes 


Thorner 


Blatt. 


die 6 geſpal. Pf., f 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. 0 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


Kleinzeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., für 


Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Gedtinet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


lddeulſche Zeitung. 


Sn lich, (monatl 
er „ AU 


er - r 
ER 4 N e 


——— — 


An unsere Leser! 


Die „Thorner Ostdeutsche Zeitung“ 
tritt am 1. April in ein neues Quartal 
und bittet ihre auswärtigen Abonnenten, 
die Erneuerung des Bezugs bei den Poſt⸗ 
ämtern ungeſäumt veranlaſſen zu wollen, 
wenn mit Sicherheit auf die regelmäßige 
Lieferung der „Thorner Oſtd. Zei⸗ 
tung“ gerechnet werden ſoll. Durch die 
bei dieſem Vierteljahrswechſel zum erſten 
Mal in Wirkſamkeit tretende Neuerung über 
die Einziehung der Bezugspreiſe durch die 
Briefträger iſt den Abonnenten der Ab⸗ 
ſchluß einer rechtzeitigen Weiterbeſtellung 
ja auch bedeutend erleichtert worden. Neu⸗ 
beſtellungen auf unſer Blatt werden 
von allen Briefträgern und Poſtanſtalten 
zum Preiſe von 2 Mk. für das Vierteljahr 
(mit Botenlohn, 2,42 Mk.) entgegenge⸗ 
nommen. 

In der Stadt und den Vor⸗ 
orten werden bei allen unſeren Abhole⸗ 
ſtellen, ſowie in der Geſchäftsſtelle, Brücken⸗ 
ſtraße 34, ſchon jetzt Beſtellungen auf 
das nächſte Vierteljahr bezw. den nächſten 
Monat angenommen. Der Bezugspreis be⸗ 
trägt für die hieſigen Leſer 1,80 Mk. (mo⸗ 
natlich 60 Pfg.) Durch unſere Boten frei 
ins Haus gebracht, koſtet die „Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung“ 2,25 Mk. vierteljähr⸗ 
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Sicherheitsdienſt beim Uaiſer. 

Den geheimen Sicherheitsdienſt beim Kaiſer 
verſieht bekanntlich, ſo ſchreibt die „Dt. Warte“, 
die ſogenannte politiſche Abteilung der Polizei, die 
im Polizei⸗Präſidium in Berlin ihren Sitz hat. Auf 
Grund eigens von uns eingezogener Erkundigungen 
hat infolge des bedauerlichen Vorfalls in Bremen 
eine Verſtärkung der genannten Abteilung, die 

„aus 120 Kriminalbeamten ausſchließlich der 
höheren Beamten beſteht, an Kopfzahl nicht 
ſtattgefunden. Dagegen wird der Inſtruktions⸗ 
dienſt deſto eifriger gehandhabt, und es werden 
Uebungen aller Art vorgenommen, die hauptſäch⸗ 


lich auf einen äußerſt ſcharfen Ueberwachungs⸗ 


dienſt der Umgebung und ſpeziell der Perſon 
des Kaiſers baſieren. Die Beamten, welche ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur ganz unauffällig in Zivil thätig 
ſein können, dürfen den Kaiſer nie aus dem 
Auge verlieren und müſſen gleichzeitig das Pub⸗ 
likum ſcharf beobachten. Derartige Uebungen, 
bei denen z. B. eine Perſon den Kaiſer darſtellt 
und allerhand unvermutete Zwiſchenfälle markiert 
werden, finden unausgeſetzt ſtatt; die intimen 
Einzelheiten ſolcher Inſtruktionen werden ſelbſt⸗ 
verſtändlich geheim gehalten. Eine weitere Folge 
des letzten Attentates iſt, daß in Zukunft mehr 
Beamte den Kaiſer auf ſeinen Reiſen begleiten 
werden als bieher; es würden dann alſo mehr 
wie 60 Köpfe den Sicherheitsdienſt ausüben. 
Auch hat man ſich entſchloſſen, ohne Rückſicht 
auf etwaige Wünſche der Stadtbehörden unter 
allen Umftänden die eigens dazu beſtimmten Be⸗ 
amten mit Unterſtützung und in Uebereinſtim⸗ 
mung der betreffenden örtlichen Polizeibehörde 
hicrfür zu verwenden. Speziell die Hanſeſtädte 
hatten ſich bisher erboten, den Sicherheitsdienſt 
allein zu übernehmen, was alſo in Zukunft aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Der Bremer Attentäter trug be⸗ 
kanntlich vor der Ausübung des Attentats große 
Aufregung zur Schau, und es wird in maß⸗ 
gebenden Kreiſen die Anſicht allgemein geteilt, 
daß dies Benehmen den geübten Augen der Ber⸗ 
liner Kriminalbeamten nicht entgangen und eine 
Verhinderung der Ausführung der That ſicher 
geglückt ſein würde. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer machte am Freitag ſeine erſte 
Ausfahrt. Er fuhr nach dem Mauſo⸗ 
leum in Charlottenburg. — Graf Bül o w 
hielt dem Kaiſer am Donnerstag Vortrag, 


mA x lamentartſchen SAL 
anderen Gelegenheiten irgend welche 


nachdem er an der Frühſtückstafel teilgenommen 
hatte. 

Da der Kaiſer ſich noch ſchonen 
muß, iſt die Enthüllung des Kai ſer⸗ 
Wilhelm Denkmals in Potsdam bis 
nach Oſtern verſchoben worden. 

Wie der „Börſencourier“ hört, 
findet die Emiſſion der neuen dreipro⸗ 
zentigen Reichs anleihe am 8, 
April ſtatt, und zwar nur im Inlan de 
Von der Errichtung ausländischer Zeichnungs⸗ 
ſtellen ſei vollſtändig abgeſehen worden. Wenn 
daher Newyorker Firmen bereits ankündigten, 
daß fie Zeichnungen zum Courſe von 87 ½ ent⸗ 
gegennehmen, thäten ſie dieſes für ihre eigene 
Rechnung ohne Autoriſirung des Uebernahme⸗ 
ſyndikats. 

Miquel weiß es beſſer. Am Donners⸗ 
tag Abend erklärte Schatzſekretär v. Thielmann 
auf Anfrage im Reichstage. Die Beratung der 
Reichsreſſorts über den Zolltarif werde hoffentlich 
im Monat März abgeſchloſſen werden können. 
Wenige Stunden darauf verkündeten aber die „Berl. 
Pol. Nachr.“, daß dieſe kommiſſariſchen Be⸗ 
ratungen ſchon am Freitag oder Sonnabend zu 
Ende geführt würden und das preußiſche Staats- 
miniſterium hiernach binnen Kurzem in die end⸗ 
giltige Beratung der Materie werde eintreten 
können. ö 

Der Präfident der zweiten 
heſſiſchen Kammer gab ſoeben eine aus⸗ 
ſührliche Erklärung ab, daß weder er noch das 
Bureau den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten in 
Bezug auf den parlamentariſchen Ab oder bei 
Zuſagen 
über das Vermeiden monarchiſcher 
oder höfiſcher Ovationen gegeben habe. 

Der Rheder Karl Laieſz iſt geſtern früh 
in Hamburg geftorben. 

Das brandenburgiſche Pionier⸗ 
bataillon in Spandau iſt neuerdings mit 
transportablen Maſchinen zur Erzeugung von 
elektriſchem Licht ausgerüſtet worden 
und ſtellt damit auf den Feſtungswällen Be⸗ 
leuchtungsproben an. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſollen ſämtliche Pionierbataillone 
in den Stand geſetzt werden, bei Arbeiten 
während der Dunkelheit elektriſches Licht anzu⸗ 
wenden. 

„Erkrankung“ und „Urlaub“. Der 
plötzliche Rücktritt des württembergiſchen 
Miniſterpräſidenten Freiherrn Schott von Schotten⸗ 
ſtein wurde erſt mit Urlaub infolge von Er⸗ 
krankung motivirt, dann hieß es, es handle ſich 
um eine private Angelegenheit. Jetzt erfährt die 
„Frankf. Ztg.“, daß dieſe „private Angelegenheit“ 
politiſche Konſequenzen von Bedeutung gezeitigt 
habe. Das Blatt fährt fort: 

Es mag daher ſoviel geſagt werden, daß 
es ſich um eine Unterſuchung wegen Ver⸗ 
gehens gegen $ 18 0 des Straf 
geſetzes bandelt, in welcher der Miniſter⸗ 
präſident v. Schottenſtein als Zeuge auftreten 
ſoll. Die in Ausſicht ſtehende Gerichtsverhand⸗ 
lung dürfte volle Klarheit in die Sache bringen. 
An der entſcheidenden Stelle iſt die Ungelegen- 
heit offenbar außerordentlich er nſt 
aufgefaßt worden, und man geht wohl nicht 
fehl, wenn man die gegenwärtige Anweſenheit 
des Freiherrn von Mittnacht in Stutt⸗ 
gart, des bewährten Ratgebers der Krone, mit 
ihr in Verbindung bringt. 

$ 180 des Strafgeſetzbuches lautet: „Wer ge⸗ 
wohnheitsmäßig oder aus Eigennutz durch ſeine 
Vermittelung oder durch Gewährung oder Ver⸗ 
ſchaff ung von Gelegenheit der Unzucht Vorſchub 
leiſtet, wird wegen Kuppelei mit Geſäng⸗ 
nis beſtraft; auch kann auf Verluſt der bürger- 
Ehrenrechte, ſowie auf Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
auſſicht erkannt werden.“ — Der Miniſterpräſident 
Schott von Schottenſtein ſoll alſo als Zeuge 
gegen eine der Kuppelei angeklagte Perſon ver⸗ 
nommen werden. Sehr intereſſant! 

Umſonſt wollen die Agrarier das 
Material für ihre Landwirtſchaft befördert haben. 
Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: 

Es wäre ernſtlich zu überlegen, ob der 
Staat Dünger und Düngemittel aller Art 
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nicht vollſtändig freibefördern 
ſollte. 

Immer wieder die alte agrariſche Beſcheiden⸗ 
heit! Sie wollen die Düngemittel blos frei 
befördert haben. Wäre es nicht einfacher, 
der Staat ſchenkte ſie ihnen ganz? Ja, er ent⸗ 
ſchlöſſe ſich, die lieben Agrarier überhaupt als 
Staatspenſionäre zu unterhalten? 
Vielleicht, wenn er ihnen Gehälter zahlt, die 
ihren Leiſtungen angemeſſen ſind, kommt der 
Staat um Vieles billiger weg, als auf dem 
Umwege über die Liebesgaben⸗Subventionen. 

Die engliſche Spezialmiſſion, 
welche dem Kaiſer die Thronbeſteigung des 
Königs Eduard notifizieren wird, wird am 7. April 
in Berlin eintreffen. 

Aufhebung der Grundſteuer in 
Sachſen⸗Weimar. Das die Aufhebung 


der Grundſteuer anbahnende Geſetz iſt Donners⸗ 
tag vom weimariſchen Landtage angenommen 
Die Schlußabſtimmung erfolgt am 


worden. 


müſſen. 

Schlachtviehverſicherung. Die 
konſervative Partei des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat einen Geſetzentwurf eingebracht, be⸗ 
treffend die Schlachtviehverſicherung. Darnach 
fol jeder Provinzialverband eine Schlachtverſiche⸗ 
rungsanſtalt errichten auf Gegenſeitigkeit. Es 
fol eine Zwangs verſicherung ſtatt⸗ 
finden gegen Verluſte, die durch Beanſtandung 
des Fleiſches bei der amtlichen Schlacht vieh⸗ 
und Fleiſchbeſchau entſtehen. Als Ver⸗ 
luſt wird angeſehen der Unterſchied, welcher ſich 
ergiebt, wenn man den thatſächlichen Wert des 
geſchlachteten Tieres von dem Werte abzieht, 
welcher auf Grund des Schlachtgewichtes und 
des durchſchnittlichen Marktpreiſes für das Kilo⸗ 
gramm Schlachtgewicht der verſchiedenen Tier⸗ 
gattungen ermittelt iſt. Die Verſicherung bei 
dieſen Verbänden iſt obligatoriſch. Die Verſiche⸗ 
rung iſt zu Händen des Fleiſchbeſchauers zu ent⸗ 
richten. — Das mag alles ſehr gut und ſchön 
fein, aber im $ 10 iſt die Beſtimmung ent- 
halten, wonach die Staatskaſſe dieſen 
Verſicherungsanſtalten einen Beitrag von 25 
pCt. zu den nach Maßgabe dieſes Geſetzes zu 
gewährendeu Entſchädigungen leiſten ſoll. Zu 
einer ſolchen Unterſtützung aus der Staatskaſſe 
für Verſicherungen im Privatintereſſe liegt hier 
ebenſowenig Veranlaſſung vor, wie bei einer 
Verſicherung gegen Feuersgefahr, Hagelſchaden 
und ähnlichem. 

Katze und Maus. Das Spiel, welches 
die Mehrheit der Kanalkommiſſion mit 
den Miniſtern ſpielt, wird immer grauſamer. 
Nachdem man mehrere Wochen hindurch über 
den Dortmund⸗Rheinkanal in Anweſen⸗ 
heit von drei Miniſtern und zwanzig Geheim⸗ 
räten diskutirt hat, iſt in der Sitzung am Freitag 
beſchloſſen worden, über dieſe Kanalſtrecke erſt 
abzuſtimmen nach der Abſtimmung 
über den Mittellandkanal, wie dies in 
der vorigen Sitzung Graf Limburg⸗Stirum an⸗ 
geregt hatte. Man plauderte alsdann munter 
weiter; zunächſt über die Moſelkanaliſirung und 
die Lahnkanaliſirung. So kommt denn vor 
Oſtern überhaupt keinerlei Entſcheidung von Be⸗ 
deutung aus der Kanalkommiſſion. — Uns 
wundert bei der Sache nur das Eine, daß Herr 
von Eynern den Vorſitz behält und damit nach 
Außen den Anſchein erweckt, als ob er dieſes 
Poſſenſpiel gutheißt, während doch in Wa hihei 
Graf Limburg die Geſchäfte der Kommiſſion 


leitet und Herr v. Eynern nur die Rebnerlijte 
führt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Neue Obſtruktion der öſtelr⸗ 


reichiſchen Alldeutſchen. Der, Deutſch⸗ 
nationalen Korreſpondenz“ zufolge beſchloß die 
Alldeutſche Vereinigung, ſolange der Pröſident 
an dem Zenſurrecht der Interpellationen ſeſthält, 
mit der Obſtruktion vorzugehen und Freitag 
damit zu beginnen. - 

Rufland. 


Eine Bekanntmachung des Peters⸗ 
burger Stadthauptmannes unterſagt 
Zusammenkünfte und Volksverſammlungen auf 
Straßen und Plätzen zu Zwecken, welche der 
ſtaatlichen Ordnung und öffentlichen Ruhe ent⸗ 
gegen ſind. Zuwiderhandelnden wird adminiſtrative 
Strafverfügung bis zur Dauer von drei Monaten 
oder Geldſtrafe bis 500 Rubel angedroht. — 

Nach einer Meldung aus Petersburg wurde 
bei der Unterſuchung gegen Karpowitſch, den 
Mörder des Miniſters Bogoljepow, das Beſtehen 
einer großen Verſchwörung entdeckt, deren 
Organiſation ähnlich der der Nihiliſten war. 

Die Verſchwörung hatte ihr Zentrum in 
Kiew mit einer Abzweigung in Odeſſa. Sie 
reichte in die tiefſten Volksſchichten. Geplant 
ſei ein Attentat auf den Zaren geweſen, weshalb 
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Der Urieg in China. 

Zur Ausführung der Friedensbe⸗ 
dingungen wird der „Köln. Zig.“ aus Pe⸗ 
king vom 21. März gemeldet: Ein gelber kaiſer⸗ 
licher Erlaß, wie er im Artikel 10 der Friedens⸗ 
bedingungen vorgeſehen iſt (Strafandrohung für 
fremdenfeindliche Geſellſchaften), wurde an allen 
Mauerecken der Stadt angeſchlagen. Volkshaufen 
drängen ſich zu den Anſchlägen, um ſie zu leſen. 

Die Gefandten find einig bis auf 
zwei Punkte. Nach dem „Reuterſchen Bureau“ 
herrſcht unter den Geſandten über alle Fragen 
völlige Uebereinſtimmung, mit Ausnahme zweier 
Punkte, nämlich bezüglich der Bewachung der 
Verbindungslinie zwiſchen Peking und dem Meere 
und der Schleifung der Feſtungen. Da dies 
rein militäriſche Fragen ſind, werden die Generale 
hierüber einen Beſchluß faſſen und dieſen dann 
den Geſandten mitteilen. 

Der Streitfall in Tientſin iſt vor⸗ 
läufig vertagt, denn beigelegt ſoll er erſt durch 
die Diplomatie der Beteiligten werden. In einer 
Konferenz, an welcher Generalfeldmarſchall Graf 
Walderſee teilnahm, beſchloſſen die Generale 
Barrow und Wogack, die engliſchen und ruſiſchen 
Truppen Freitag früh 5 Uhr von dem ſtrittigen 
Gebiet bei Tientſi zurückzuziehen und die Arbeiten 
am Bahngeleiſe einzuſtellen bis zur Regelung 
der Frage auf diplomatiſchem Wege. 

Die „Times“ melden aus Peking vom 20. d. 
Mts.: Die von den Ruſſen für ſich beanſpruchte 
Konzeſſion befindet ſich auf einer großen Ebene 
längs des Fluſſes und hat eine Länge von 
2½ Meilen. Sie wurde nicht von der chine⸗ 
ſiſchen Regierung bewilligt, ſondern von Li⸗hung⸗ 
tſchang in ſeiner Eigenſchaft als Vizekönig von 
Tſchili. Es erſcheint zweifelhaft, ob Li⸗hung⸗ 
tſchang das Recht hatte, eine ſolche Konzeſſion 
zu erteilen. Der engliſch⸗ruſiſche und engliſch⸗ 
franzöſiſche Zwiſchenfall zeigen deutlich die 
mannigfachen internationalen Ge⸗ 
fahren, welche dem Plane der Umwandlung 
des Geſandtſchaft⸗Viertels in eine internationale 
Feſtung entſpringen. Die von den Deutſchen ge⸗ 
baute Kaſerne für 300 Mann iſt beinahe fertig; 
die übrigen Mächte ſchicken ſich an, dem Beiſpiele 
Deutſchlands zu folgen. 

„Daily Mail“ berichtet aus Peking: Es iſt 
wahrſcheinlich, daß Rußland ſeine Anſprüche auf 
das ſtrittige Gebiet in Tientſin mit dem Beſtehen 
eines geheimen Abkommens mit China recht⸗ 
fertigen wird. Das Blatt fügt hinzu, dieſe 
Cventualität werde unter allen Vertretern der 


an Hof nach 2 ee nz der! 
nternirung von achtzehn Studenten in Schlüſſel. 
burg ſei das Attentat auf Bogoljepow erfo er 


Fe. 


bewaffneter Banden durchzieht den nördlichen 


ſich in dieſem Diſtrikt befinden, ſtehen unter dem 


Durnzig. 22. März. Die Mitteilung einer] g 
ausl. gen Zeitung, wonach hier und in Lang⸗ 


ſein ſollten, iſt unrichtig. Die Regierung hat 


Zander, friſche Heringe, Fluudern, Lachs de., 
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teils in wertvollen Büchern patriotiſchen oder ge⸗ 
werblichen Inhalts, teils in Taſchenmeſſern und 
Reißzeugen. Zum Schluß richtete der Kreisſchul⸗ 
inſpektor erhebende Worte an die Schüler und 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Mit 
dem Abſingen der Nationalhymne erreichte die 
Feier ihr Ende. 

— Don der Reichsbank. Am 15. April 
d. Is. wird in Oberlahnſtein eine von der 
Reichsbankſtelle in Coblenz abhängige Reichs⸗ 
banknebenſtelle un Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

— Don den ſtädtiſchen Lehrern wohnen 
nur noch die Mittelſchullehrer Dreyer und Paul 
außerhalb der Stadt, auf der Mocker. Auch dieſe 
müſſen jetzt ihren Wohnſitz in der Stadt nehmen, 
wie die königliche Regierung entſchieden hat. 

— Landbank. In der Aufſichtsratsſitzung, 
welche am 20. März in Berlin ſtattfand, wurde 
ſeitens der Direktion die Bilanz für das verfloſſene 
Geſchäftsjahr vorgelegt und beſchloſſen, aus dem 
Reingewinn, einſchließlich des Vortrages, von 
917 510,44 Mk. nach Dotierung der geſetzlichen 
und der Spezial⸗Reſerve mit je 42 038,97 Mk. 
die Verteilung einer Dwidende auf das eingezahlte 
Grundkapital von 7 Prozent und die Ueberweiſung 
von 20 000 Mk. an den Penſionsfonds für die 
Angeſtellten des Inſtitnts in Vorſchlag zu bringen. 

— deutſcher Anwalts tag in Danzig. Zum 
erſten Male wird in dieſem Jahre der hochan⸗ 
geſehene, ſtets von den namhafteſten Juriſten 
bejuchte Deutſche Anwaltstag in einer Stadt der 
Oſtprovinzen abgehalten werden. Er iſt bisher 
über Berlin hinaus nach Oſten nicht vorge⸗ 
drungen, um ſo erfreulicher und ehrenvoller für 
unſere Provinz iſt es, daß als Congreßort für den 
15. Deutſchen Anwaltstag Danzig erwählt iſt. 
Für eine gaſtliche Aufnahme deſſelben und für 
die mehrtägigen Verhandlungen ſind die erſten 
Vorbereitungen dort bereits im Gange. 

— Gebühren können nicht von der 
Polizeibehörde, fondern nur vom Magiſtrat 
feſtgeſetzt werden. Ein Maurermeiſter Sch. zu 
Stolp hatte ein Gebäude errichtet und bei dieſer 
Gelegenheit ein Gerüſt auf der Straße aufgeſtellt. 
Auf Grund einer vom Bezirks⸗Ausſchuß geneh⸗ 
migten Gebühren⸗Ordnung wurde Sch. zu einer 
Gebühr von 70 Mk. herangezogen. Nach der 
erwähnten Gebühren⸗Ordnung ſoll die Gebühr 
von den Polizeibehörden berechnet werden; der 
Einſpruch hiergegen ſoll beim Magiſtrat erfolgen. 
Nach fruchtloſem Einſpruch erhob Sch. Klage 
beim Bezirks⸗Ausſchuß, der nunmehr die Gebühren⸗ 
Ordnung für ungiltig erklärte und annahm, die 
Stadt könne für die Aufſtellung eines Baugerüſtes 
auf der Straße eine Gebühr nicht verlangen. 
In der Reviſion ſuchte der Magiſtrat nachzu⸗ 
weiſen, daß die Gebühren⸗Ordnung in 8 4 des 
des Kommunal -⸗Abgabengeſetzes ihren Angelpunkt 
finde. Das Oberverwaltungsgericht 
wies aber die Reviſion als unbegründet zurück, 
da eine Beſtimmung, wonach die Gebühren von 
der Polizeibehörde ſeſtgeſetzt werden ſollen und 
der Einſpruch beim Magiſtrat zu erheben ſei, 
ungeſetzlich erfcheine. Gebühren können nicht von 
der Polizeibehörde ſondern nur vom Magiſtrate 
ſeſtgeſetzt werden. 

— Lehrervereine. In Weſtpreußen haben 
ſich zwei neue Lehrervereme gebildet, nämlich in 
Stegers und Labe, Kreis Stuhm; beide haben ſich 
dem Weſtpreußiſchen Provinzial - Lehrerverein 
angeſchloſſen. 

— Aerztekammer. Am 25. März, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, findet im Landeshauſe zu 
Danzig eine für Aerzte öffentliche Sitzung der 
weſtpreußiſchen Aerztekammer ſtatt, 
in welcher unter anderem die Zulaſſung der 
Realgymnaſial⸗Abiturienten zu dem Studium der 
Medizin ſowie die neueren Verſuche zur Hebung 
des ärztlichen Standes zur Verhandlung kommen. 

— der Auffihtsrat der Oſtpreußiſchen 
Südbahn beſchloß, eine Dividende von 3 
Prozent für die Stammaktien und von 5 Prozent 
für die Stammprioritätsaktien der Generalver⸗ 
ſammlung, die zum 20. April einberufen iſt, 
vorzuſchlagen. 

—heranziehung der Geſellſchaften m. b. h. 
zu Kreistommunalabgaben. Eine für den 
Haushalt mancher Kreiſe bedeutſame Mitteilung 
machte dieſer Tage im Abgeordnetenhauſe der 
Miniſter des Innern. Auf Anfrage des Abg. von 
Keſſel antwortete nämlich Herr von Rheinbaben, 
daß eine Novelle zum Kommunalabgabengeſetze 
ausgearbeitet ſei und bereits dem Staatsminiſterium 
vorliege, durch welche die Heranziehung 
der Geſellſchaften mit beſchränk⸗ 
ter Haftung zuden Kreiskommunal⸗ 
abgaben ermöglicht werden ſoll. Man ſchätzt 
z. B. für den Landkreis Breslau die Summe, 
welche durch die Nichtheranziehung dieſer Geſell⸗ 
ſchaften dem Kreiſe entgeht, auf jährlich 200 000 M. 

— Maßregeln gegen die Schwindſucht. In 
der Aerztekammer fir Weſtpreußen ift lürzlich bei 
der zuſtändigen Schulbehörde ein Erlaß von Vor⸗ 
ſchriſten beantragt worden, wonach lungenkranke 
Lehrer unter Umſtänden wegen vorhandener An⸗ 
ſteckungsgefahr von der Ausübung ihres Berufs 
ausgeſchloſſen werden ſollen. In den beteiligten 
Miniſterien wird die Größe der Gefahr keineswegs 
verkannt, und es ſind bereits allgemeine Schritte 


Mächte große Unzufriedenheit hervorrufen. — 
Alſo Zündſtoff noch überall. 

Der chineſiſche Hof denkt gar nicht 
mehr daran, nach Peking zu kommen und damit 
ſich ſowie ſeine Maßnahmen unter die Gewalt 
der Mächte zu ſtellen. — Die „North China 
Daily News“ wollen aus guter Quelle wiſſen, 
der chineſiſche Hof habe beſchloſſen, ſich Mitte 
April nach Siangjang in der Provinz Hupeh zu 
begeben, wo er bis zum Abmarſch der ver⸗ 
bündeten Truppen aus Peking bleiben wolle. 
Dieſer Beſchluß müſſe, bemerkt das Blatt weiter, 
als ein Proteſt gegen die Befeſtigung der Ge⸗ 
ſandtſchaften angeſehen werden. 


Der Krieg in Südafrika. 

Auf der ganzen Linie iſt der Kampf wieder 
entbrannt. Aus Kliplaat berichtet ein Telegramm: 
Oberſt Scobenu iſt ſeit zwei Tagen nördlich von 
Janſenville in ein Gefecht mit den Buren ver⸗ 
wickelt. Auch in der Nähe von Aberdeenroad 
ſoll ein Gefecht ſtattfinden. Wenn die Tele⸗ 
gramme den Ausgang verſchweigen, darf man 
ſicher ſein, daß er den engliſchen Waffen un⸗ 
günſtig war. 

Charakteriſtiſch iſt es auch, daß die Engländer 
wieder blos noch von Banden reden. So 
wird aus Johannesburg berichtet: Eine Reihe 


machen müſſen. Der richtige Weg beträgt hin 
und zurück zuſammen 2 bis 3 Kilometer. 

putzig, 21. März. Am Stande von Mech⸗ 
linken wurde vorgeſtern eine männliche 
Leiche vorgefunden. Aus dem vorgefundenen 
Paß und Geldvorrat iſt zu ſchließen, daß der 
Verunglückte ruſſiſcher Herkunft iſt. 

Aus dem Kreije Schwetz, 21. März. Der in 
Schirotzken angeſtellte Briefträger S., 
ein ſehr dienſteifriger und ſtets nüchterner Be⸗ 
amter, hatte heute früh ſeine Wohnung verlaſſen. 
Da er zum Dienſtantritt nicht zurückkehrte, 
wurden Nachforſchungen nach ihm angeſtellt. 
Nachmittags fand man ihn mit durchſchnitte⸗ 
nem Halſe auf dem Felde als Leiche vor. 
Nur Geiſtesgeſtörtheit kann die Urſache der That 
ſein, da S. in ſehr geregelten Verhältniſſen lebte. 

Königsberg, 22. März. Zum Direktor 
der Königsberger Kunſtakademie 
iſt, wie der „Allgem. Ztg.“ aus Berlin gemeldet 
wird, Herr Profeſſor Ludwig Dettmann⸗ 
Charlottenburg ernannt worden. Die Nachricht 
wird, falls ſie ſich beſtätigt, in den Kunſtkreiſen 
unferer Stadt und weit darüber hinaus mit rück⸗ 
haltloſer Freude aufgenommen werden. 

Königsberg, 22. März. Die durch Eis 
unterbrochene Verbindung mit Pillau 
durch den Seekanal iſt von Eisbrechern wieder⸗ 
hergeſtellt. Die hieſigen Hafenarbeiter 
haben den Beſchluß gefaßt, zum Frühjahr in 
eine Lohnbewegung eintreten. 

Terespol, 22. März. Geſtern Abend gegen 
10 Uhr iſt der Perſonenzug 382 bei der 
Einfahrt in die Halteſtelle Parlin mit der 
Maſchine, dem Packwagen und einem Perſonen⸗ 
wagen, anſcheinend in Folge ſtarker Schneever⸗ 
wehung eines Ueberweges, entgleiſt. Reiſende 
find nicht verletzt worden; von dem Zugperſonal 
hat nur der Lokomotivführer Wolff II aus Brom⸗ 
berg eine leichtere Quetſchung erlitten. Die 
Reiſenden wurden mit dem nachfolgenden Schnell⸗ 
zuge 62 nach Bromberg weiter befördert. Der 
Materialſchaden iſt nicht unbedeutend. Das 
Hauptgleis Terespol-Parlin wird vorausſichtlich 
mehrere Tage für den Betrieb geſperrt ſein; der 
Verkehr wird indeſſen durch Benutzung des 
Hauptgleifes Parlin⸗Terespol aufrecht erhalten. 

Inowrazlaw, 21. März Wie verlautet, 
haben die Stadtverordneten beſchloſſen, 
das Rathaus auf dem von der katholiſchen 
Kirchengemeinde eingetauſchten Platz an der 
Kirhofſtraße zu erbauen. 
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Lokales. 
Thorn, den 23. März 1901. 

L Prinz heinrich Hat die für Ende März 
Re aufge 
eben‘ . 
L Einſegnungen. In der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche findet morgen die Einſegnung 
der Konfirmanden des Herrn Pfarrer Jacobi und 
eine Eingabe aus Intereſſentenkreiſen, die eine] in der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche der 
Vermehrung der Apotheken erſtrebte, abgelehnt. — Konfirmanden des Herrn Superindenten Waubke 
Auf Antrag des hieſigen Vorſteheramts ſtatt. 
der Kaufmaunnſchaft hat das Reichs⸗ — der dritte und letzte Volksunterhaltungs⸗ 
poſtamt verfügt, daß bei auszutragenden Tele⸗ abend findet morgen abend im Vektoriaſaal ſtatt 
grammen der Herkunſtsort nur auf der Innen: und beginnt um 7 Uhr. 
ſeite vermerkt wird. — deutſcher Sprachverein. Die nächſte 

dirſchau, 22. März. Eine unermüd⸗Monatsverſammlung wird vorausſichtlich am 
liche Veteran in deer Arbeit iſt die verw. Donnerſtag nächſter Woche ſtauſfinden. Der 
Laura Nehrmann in Danzig. Seit 60 Jahren | Vorſitzende wird dabei einen Vortrag halten über 
kommt fie mit einer ſchweren Kiſte aufden Rücken, | den Einfluß der Mode auf die Vornamengebung. 
enthaltend je nach der Jahreszeit Pomucheln,] Eine zwangloſe Beſprechung von Vereinsange⸗ 
legenheiteu ſoll ſich anſchließen. Gäſte ſind hier⸗ 
zu herzlich eingeladen. 

— der iſraelitiſche Frauenverein feiert am 
Dienstag abend in den Sälen des Artushofes 
ſein Stiftungsfeſt. 

— Abiturientenprüfung. Bei der heutigen 
unter Vorſitz des Herrn Provinzialſchulrat Koll⸗ 
mann im hieſigen Kgl. Gymnaſium ſtattge⸗ 
habten Maturitätsprüfung beſtanden folgende 
8 Gymnaſial-Oberprimaner: Bluhm, Gerbis, 
Glückmann, Graßmann, Haeuer, Konradt, Wollen⸗ 
berg und Woelck, und die 4 Real-Oberprimaner: 
Rahn, Soppart, Sponnagel, Szezypinski. 

g. In der ſtaatlichen Fortbildungsſchule 
fand geſtern die Prämiirung der tüchtigſten Lehr⸗ 
linge ſtatt, zugleich wurde dabei die Ausſtellung 
von Schülerzeichnungen eröffnet. Zu der Feier 
waren außer den Vertretern der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden verſchiedene Handwerksmeiſter erſchienen. 
Nach einer eingehenden Beſichtigung der ausge⸗ 
ſtellten Arbeiten hielt der Dirigent der Fort⸗ 
bildungsſchule, Herr Rektor Spill, eine län⸗ 
gere Anſprache an die Anweſenden, wobei er her⸗ 
vorhob, daß neben dem Fachzeichnen auch die 
anderen Fächer, Deutſch und Rechnen, nicht zu 
kurz kämen. Er ſprach den Behörden den Dank 
für das der Schule entgegenbrachte Intereſſe 
aus, durch welches ihm die Möglichkeit geboten 
wurde, das Fortbildungsſchulweſen in Berlin, 
Kiel und Hamburg keunen zu lernen. Der Eifer 
der Lehrer und der Fleiß der Schüler ſei anzu⸗ 
erkennen. Leider können bei den beſchränkten 
Mitteln nicht alle Schüler, die wohl einer 
Prämie würdig wären, mit einer ſolchen bedacht 
werden. Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Wit re 
verteilte darauf an Stelle des durch Unpäßlichkeit 
am Erſcheinen verhinderten Erſten Bürgermeiſters 
Herrn Dr. Kerſten die Prämien. Es wurden 
45 Schüler prämiirt. Die Prämien beſtanden 


Auswurfs verpflichtet werden; auch dürfen ſie 
nicht in ſolcher Nähe vor den Kindern ſprechen, 
daß dieſe von den bei jedem Wort verſpritzenden 
Speicheltröpfchen getroffen werden; aber trotzdem 
bleibt noch immer eine nicht unbedenkliche An⸗ 
ſteckungsgefahr beſtehen. 

— Strafkammerſitzung vom 22. März 1901. Zur 
Verhandlung ſtanden 7 Sachen an. In der erſteren 
hatte ſich der Händler Valentin Pawski aus Mocker 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte wurde jedoch freigeſprochen. — 
In der zweiten Sache betrat der Uhrmacher Paul Foerſter 
von hier, z. Zt. in Haft, unter der Anſchuldigung des 
Betruges die Anklagebank. Foerſter war früher Eigen⸗ 
tümer eines Grundſtücks in Schönwalde, das er am 22. 
September 1899 an den Eigentümer Hertel in 
Schönwalde verkaufte. Er ſoll bei den Verkaufs⸗ 
unterhandlungen dem Hertel vorgeredet haben, daß zu 
dem Grundſtück 6 Morgen Land gehörten. Thatſächlich 
ſollen die zu dieſem Grundſtück gehörigen Ländereien be⸗ 
deutend kleiner, demnach der Kaufpreis ein viel zu hoher 
geweſen ſein. Der reelle Wert des Grundſtücks ſoll nur 
2000 Mk. betragen. Foerſter beſtritt, die erwähnte Zu⸗ 
ſicherung hinſichtlich dez Größe der Ländereien dem 
Hertel abgegeben zu haben. Da das Gegenteil nicht 
feſtgeſtellt werden konnte, ſo erfolgte auch die Frei⸗ 
ſprechung des Foerſter. — In der dritten Sache waren 
die Arbeiterfrau Marianna Switkowski und die unver⸗ 
ehelichte Emma Gehrmann von hier geſtändig, dem 
Kaufmann Leyſer hier in der Breitenſtraße einen vor 
ſeinem Laden ausgehängten Winterüberzieher geſtohlen zu 
haben. Die Switkowski, als rückfällige Diebin, wurde 
zu einer Zuſatzſtrafe von 9 Monaten Zuchthaus, Ehr⸗ 
verluſt auf 2 Jahre und Polizeiaufſicht, die Gehrmann 
zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt. — Wegen eines auf 
Bahnhof Culmſee verübten Kohlendiebſtahls wurden als⸗ 
dann der Arbeiter Johannes Wilinski aus Culmſee mit 
1 Monat, deſſen Ehefrau mit 3 Monaten und die Ar⸗ 
beiterfrau Johanna Orkiszewski aus Culmſee mit 3 
Tagen Gefängnis beſtraft. — Demnächſt wurde gegen 
den Müllerlehrling Bernhard Arndt aus Kl.⸗Böſendorf 
und den Müllergeſellen Hermann Heiſe aus Guttau 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung verhandelt. Der An⸗ 
geklagte Heiſe iſt im Beſitze einer Flinte, die er am 24. 
November 1900 dem Angeklagten Arndt mit der Weiſung 
übergab, dieſelbe nach der Mühle zu tragen. Als Arndt 
mit der Flinte fortgegangen war, kamen dem Heiſe Be⸗ 
denken, daß Arndt mit der Flinte ein Unheil anrichten 
könne. Er ging ihm deshalb nach, nahm ihm die 
Flinte wieder ab, lud ſie und brachte ſie dann ſelbſt in 
die Mühle, wo er ſie neben das Bett des Arndt in die 
Ecke ſtellte. Am Tage darauf trieben der jüngere Bruder 
des Heiſe, der Angeklagte Arndt und der Schüler Hein⸗ 
rich Jabs in der Mühle allerhand Unfug. Arndt nahm 
dem Jabs die Mütze fort, ergriff, als Jabs 
die Mütze zurückverlangte, die Flinte, drohte da⸗ 
mit zu ſchließen und legte auch auf Jabs an. 
In demſelben Augenblicke krachte ein Schuß. Schwer 
im Geſicht verletzt und blutüberſtröml, taumelte Jabs 
in der Mühle umher. Ein Teil der Schrotladung war 
dem Jabs in die Schulter gedrungen, der größere Teil 
hatte ihm den Unterkiefer zerſchmettert. Jabs wurde, 
nachdem ihm ein Notverband angelegt war, nach dem 
ſtädt. Krankenhauſe in Thorn geſchafft, wo er in ärztliche 
Behandlung genommen wurde. Der erſt 15jährige An⸗ 
geklagte Arndt wurde wegen dieſes Unfalles zu 1 Monat 
Gefängnis v rırteilt. Heiſe, der gleichfalls einer ſtraf⸗ 
baren Fahrläſſigkeit ſchuldig befunden wurde, weil er der 
Flinte keinen ſicheren Aufbewahrungsort gegeben hatte, 
ae in n 90 Mk., ev. — Tagen Ge⸗ 
fängnis auferlegt. — Darauf wurde der Schloſſer 
dislaus Schwarz früher, l Schönsee, 1 a 


und weſtlichen Teil des Transvaal⸗Gebietes. 
Sobald man ſich von der Eiſenbahn entfernt, 
ſind die Wege nicht wehr ſicher. Eine große 
Bande überſchritt geſtern die Eiſenbahn zwiſchen 
Irene und Kaalſontein. Die Bande begab ſich 
nach Oſten. | 

Aus Maſeru berichtet ein Telegramm: Ein 
heftiges Geſchützfeuer iſt in der Richtung auf 
Thabanchu vernommen worden. Die Buren, die 


Befehl des Kommandanten Fouvier. 
Wie aus Kradock berichtet wird, ſollen die 
Buren neuerdings Spitzkop beſetzt haben. In 
Ramakutzi verlautet, daß ſich Dewet auf zehn 
Tage nach dem Norden Transvaals begeben und 
ſeinen Truppen den Befehl erteilt hat, bis zu 
ſeiner ak jeden Kampf zu vermeiden. 

Der Amſterdamer Korreſpondent des Blattes 
„Metropole“ verzeichnet das Gerücht, welches in 
gut informirten Kreiſen geht, nach welchem Ge⸗ 
neral French von den Buren erſchoſſen 
ſein ſoll. Der General ſoll vor einiger Zeit in 
Gefangenſchaft geraten und auf Ehrenwort und 
unter der Bedingung, ſich nicht mehr am Kampfe 
zu beteiligen, freigelaſſen worden ſein, ſoll aber 
ſeinen Schwur nicht gehalten haben. 


Provinzielles. 


Herbſte vor. Jahres mit einem Gummiſchlauch und mit 
einem Meſſer erhebliche Verletzungen am Kopfe und an 
der Bruſt beigebracht hatte, mit 1 Jahre Gefängnis be⸗ 
ſtraft. — Die letzte Verhandlung betraf den unter der 
Anklage der Majeſtätsbeleidigung ſtehenden Arbeiter 
Auguſt Lange aus Thorn. Gegen Lange wurde auf eine 
Gefängnisſtrafe von 6 Monaten erkannt. 


— Temperatur um 8 Uhr morgens 3 Grad 
Kälte, Barometer 27,10 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 3,10 
Meter. i 
— Gefunden ein Schlüſſel in der Segler⸗ 
ſtraße, ein gelbes Portemonnaie auf dem neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt, ein Gummiſchuh in der Breite⸗ 
ſtraße. 

h. Mocker, 22. März. Eine Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung findet am nächſten Mitt⸗ 
woch ſtatt, auf deren Tagesordnung ſteht: 1. Beratung 
und Beſchlußfaſſung über den Haushaltsplan für 1901. 
2. Beſchlußfaſſung bezüglich der Aufnahme des Dar⸗ 
lehns von 10000 Mk. aus der Kreisſparkaſſe zum 
1 8 der Beſtreitung von Koſten der Erweiterung und 

flaſterung der Bergſtraße. 3. Neuwahl für die Schul- 
vorſteher Hacker, Pangowski und Wodatſchek. 4. Bes 
ſchlußfaſſung über Abänderung der Orduung für die Er⸗ 
hebung einer Gemeindeſteuer bei dem Erwerbe von 
Grundſtücken. 5. Beratung und Beſchlußfaſſung a. über 
den Antrag auf Verlegung des Schulſteiges innerhalb 
ſeiner Feldmark, b. über den Antrag Vogel und Ge- 
noſſen über die Geradelegung der Krummeſtraße, c. eines 


fuhr fünf neue Apotheken konzeſſioniert 


zweimal wöchentlich von Danzig nach Dirſchau 
zum Maikt herüber. Schon als ganz junges 
Mädchen, als noch keine Eiſenbahn zwiſchen 
Danzig und Dirſchau beſtand, unternahm ſie die 
beſchwerliche Reiſe auf den damals ſo ſchlechten 
Wegen zu Wagen nach Dirſchau. Jetzt iſt 
„Mutter Laura“, unter welchem Namen ſie hier 
allgemein bekannt iſt, bereits hoch in den Siebzigern, 
wetteifert aber mit ihren friſchen Fiſchen und 
Apfelſinen noch immer mit den Jüngſten auf dem 
hieſigen Wochenmarkte. Sie erfreut ſich, trotzend 
jedem Wechſel der Witterung, guter Geſundheit 
und Rüſtigkeit. 

Goldap, 20. März. Das Kriegsgericht 
verurteilte einen Musketier der 4. Kompagnie 
des Infanterie-Regiments Nr. 59. wegen Körper⸗ 
verletzung zu 4½ Jahren Feſtungshaft. 
Der Soldat wurde ſo hart beſtraft, weil er einen 
Ulanen mit dem Seitengewehr ſo ſchwer verletzt 
hat, daß der Verletzte in Lebensgefahr ſchwebte. 
Außerdem hat er ſich gegen den Führer der 
Wache des Widerſtandes mit Thätlichkeiten ſchuldig 
gemacht. 

Konitz, 21. März. Der heute Morgen von 
hier nach Neuſtettin abgelaſſene Perſonen⸗ 
zug entgleiſte bei Hammerſtein⸗Schießplatz, 
200 Meter vom Bahnwärterhaus entfernt. Die 
Maſchine und vier Waggons wurden umgeworfen. 
Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 
Beide Geleiſe ſind für heute geſperrt, da die 
Maſchine quer über beiden Geleiſen liegt. 

Aus der Marienburger Niederung, 21 
März. Die Dorſſtraße durch Kl.⸗Nebrau ſoll 
gepflaſtert werden. Wie nötig dies iſt, be⸗ 
weiſt der Umſtand, daß an Kl. Nebrau an⸗ 
grenzende Stangendorfer Beſitzer, welche Milch 
nach der Molkerei Kl.⸗Nebrau zu liefern haben, 
den Weg über Gr.⸗Nebrau, alſo 20 Kilometer, 


Gemeindeverwaltungs Angelegenheiten. — Die Ge⸗ 
meindeſteuerliſte für das Steuerjahr 1901 liegt 14 Tage 


lang, nämlich vom 25. März bis 8. April er. in unſerm 
Gemeindebureau zu Jedermanns Einſicht aus. — Im 
Monat Februar er. ſind von hieſigen Fleiſchern im 
Schlachthauſe für Thorn und Mocker geſchlachtet 
worden: 112 Stück Groß, 291 Stück Kleinvieh und 486 
Schweine. Die hierfür an die Schlachthauskaſſe entrich⸗ 
teten Gebühren betrugen 1701,40 Mk. 

Podgorz, 23. März. Die Einſegnung 
der Konfirmanden in der evangeliſ hen Kirche 
findet am Palmſonntage ſtatt. — Herr Pack⸗ 
meiſter Rettig von hier iſt nach Königsberg 
verſetz t. — Ein Scharfſchießen auf 
dem Artillerie⸗Schießplatz findet am 28., 29., 30. 
März und 1., 2., 3, 4, 10. und 11. April ſtatt. 
— Die diesjährige Frühjahrs⸗Kontrol⸗ 
verſammlung findet hier am 23. April auf 
der Ringchauſſee au Wallmeiſterhauſe ſtatt. 


Aus der Frauenbewegung. 

„Die Frauenbewegung“, ſchreibt die 
„Echeſche Kultur“, zielt nach ihrer fittlichen Be⸗ 
rechtigung nicht auf Rechte, ſondern auf Pilichten. 
Während bei dem Streben, unter die Haube zu 
zur Verhütung der Anſteckungsgefahr in Vorbe- kommen, wenigſtens in den ſogenannten „beileren 
reitung. Auf jeden Fall müſſen ſchwindſüchtige] Ständen“ vielfach nur die Erlangung einer 
Lehrer zu einer ſorgfältigen Behandlung ihres [fetten Sinekureal Ziel vorſchwebt, handel 


welcher dem Saltler Auguſt Schulz zu Neu Schönſee m * 


Beamten um Gehaltserhöhung. 6. Mitteilungen über 


3 
* 
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vw 


* 


es ſich hier um einen wirklichen Beruf für die] Mörder wurden fünf Arbeiter ermittelt und 


j Marſeille, 22. März. Der gemeldete, 
verhaftet; ſie ſind jetzt in der Warſchauer 


Zuſammenſtoß zwiſchen Ausſtändigen 
und der Gendarmerie war durch das 


Aus der Arbeiterbewegung. 


Eine allgemeine Kundgebung zu 
Gunſten des Maximalarbeitstages ſoll 


der zu Oſtern d. J. in Mainz ſtattfindende 8. ; Ik ce 
Kongreß der Bädereiarbeiter Deutſchlands durch 15 Stichwunden ködlich v Fele e 


T Verurteilungeines Oberarztes. 
3 Kriegsgericht der zwölften Diviſion verurteilte, 
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Feſtungshaft und Dienſtentlaſſung. Die Ver⸗ 
handlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit Grenzzeichen weder auf Befehl noch mit Wiſſen] An den Quais herrſcht verhältnismäßig Ruhe; 
ſtatt. N al der Militärbehörde geſchehen ift. — Arbeit auf|es arbeiten dort etwa 1200 Leute. 

Das Urteil im Senſations⸗ London, 22. März. Die Königin iſt 
prozeß Neuer iſt, wie man berichtet, am 
Donnerstag nach dreitägiger Verhandlung ge⸗ 
fällt worden. Die Leipziger Strafkammer ver⸗ 
urteilte den Großinduſtriellen Neuer wegen 
Betruges und Bankerotts zu drei Jahren 
ſechs Monaten Gefängnis und 3 
Jahren Ehrverluſt, die Mitangeklagten Agent 
Apel⸗Charlottenburg und Buchhalter Müller zu 
10 bezw. 3 Monaten Gefängnis. Neuer wurde 


Die Streikſtatiſtik im Deutſchen 
Reich verzeichnet im 4. Quartal 1900 24 
Streiks, die bei Beginn des Quartals noch nicht 
beendet waren. Außerdem wurden 175 Streiks 
im 4. Quartal begonnen. Von dieſen 199 
Streits wurden im 4. Quartal 185 beendet. 
Im ganzen betroffen wurden von den Streiks 
598 Betriebe mit 20 695 Arbeitern, von denen 
144 zum völligen Stillſtand kamen. Die Höchſt⸗ 
zahl der gleichzeitig ſtreikenden Arbeiter betrug 
9204; die Höchſtzahl der gezwungen feiernden 
Arbeiter belief ſich auf 462. In 50 Fällen 


hatten die Streikenden vollen, in 45 teilweiſen ein Jahr, A ; a 
5 1 = „Apel die Geſammtſtrafe durch die 
und in 86 Fällen keinen Erfolg. Ausſperrun⸗ęerlittene Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet. 
gen erfolgten im 4. Quartal 1900 im Ganzen * Die Singanatomie Zur Zeit 
6, von denen 3 bei Ablauf des Jahres beendet Friedrich Wilhelms III. hatte die Berliner 


waren. Vollen Erfolg hatte die Ausſperrung Si e in demie bande 
der Zimmerer in Potsdam, teilweiſen die Aus⸗ al N En 


Handels⸗Nachrichten. 


Grundſtücken. Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


ſperrung in der Eiſengießerei in Nienburg a. S., gin f : 811 ; 5 ; | „erlin, 23. März. Fonds jet. [ 22. März 
> : gingen einmal, als die Singübungen der Berlin, 23. März. Die Kanalkom⸗[R — — 
8 85 3 * 1 Akademie laut bis auf die Straße erſchollen, zwei[miſſion bewilligte vorbehaltlich der Ablehnung . * 1 
Aus 8 38 — mit yo 556 . Frauen aus dem Volke vorüber. „Wat is denn des Mittellandkanals eine Summe von 4067 000 | Seſterr. Banknoten 85.— 85,05 
ae e 28 völlig zum Stillſtand kamen Die det hier ſür'n jroßes Haus?“ fragt die eine. Mk. zu Ergänzungsarbeiten am Dortmund- | Preuß. Konſols 2756. 3 8 — 
Höchſtzahl der glei 0 5 unsrſp erte Art er „Weeß Sie det nich, Frau Jevatterin? Det is Rheinkanal. Hierauf wurden die Verhandlungen . 2 357 4 455 105 nn 
betrug 529 zeitig ausg de Anatomie“, antwortete die andere. „Wat is bis nach Ostern vertagt. Deutsche dec sant. 5 pct. 8830 3825 
1 0 5 det, die Anatemie? „J, da ſchneiden ſie den Berlin, 23. März. Im Abgeord⸗ Deutſche Reichsanl. 3¼½ pt. 98,25 98,20 


er 


Die Geſammtzahl der Ausftändigen|geuten die Leiber uf?“ „Iroßer Jott, nu hör' 


Aa : : ten hauſe teilte Präſident von Kröcherſ Weſipr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 85,10 85,25 
und Beſchäftigungsloſen in Marſeille Si ; : 8 ; Ir N 87781 do. „ 3½ pet. do. 94,90 94,75 
„ berrägt gegenwärtig 18 000. Die meiſten Del- Sie man, wat, die ſchrein! Wenn det unſer juter] mit, daß bei dem Empfange des Präsidiums der Posener Pfandbrleſe 3% 185 96.70 96,10 
Abele heben Biäher no gembeite, da aher ung Jene n e N 4 yet 101% | 101,80 
’ * 1 5 0 7 " 15 * , „ 
-ihre Vorräte an Rohſtoffen vollſtändig aufge⸗ Verlobung auf der Berliner Bremer Vorfall dadurch ſchmerzlich berührt, | Pom. Pfandbriefe 4½ pCt. We 96,80 4 


als er daraus wieder erkannt habe, daß ſeit Kaiſer] Türk. Anleihe O. 27,40 27,30 


Siegesſäule. Eine ſonderbare Familien⸗ 7 
Wilhelm dem Großen die Achtung vor den Italien. Rente 4 pet. 95,80 95,80 


braucht find, fteht ihre Schließung unmittelbar be⸗ feier hat am Sonntag Nachmittag auf der Platt⸗ 


vor. = Mie en re a Bache tele⸗ ſorm der Siegesfäule stattgefunden. Ein junger[ Autoritäten, namentlich bei der Jugend, eg et 4 Be 
a. 5 0 e 9 2 n Kaufmann hatte ſich dort in Begleitung der Aus⸗ bedeutend vermindert ſei. Wir alle, alle Stände, | Gr. Bert. Slaßen de n Aten 220,75 [ 221.75 
ſch 8 v . ol f d Militä w dis erwählten ſeines Herzens und einiger Freunde fügte der Kaiſer hinzu, dürften uns nicht von] Harpener Vergw.⸗Att. 175,75 174,10 

reiten von Polizei und Militär notwendig eingefunden, um in luftiger Höhe das Ehever⸗ einer gewiſſen Schuld freifprechen, weil wir nicht | Saurabätte-ttien 7199. 


alle Mittel benutzten, die uns zur Bekämpfung] Thorn, „ . 


jener Richtung zu Gebote ſtanden. Der Kaiſer] Weizen: Mai 162,25 161,50 


machten. Es wurden drei Verhaftungen vor⸗ 
genommen. — Die Bäcker haben für Sonnabend 
früh den Ausſtand angekündigt. Aus Lyon 


ſprechen zu geben und ſich zu verloben. Zur 
Bekräftigung des Bundes wurde eine Flaſche 


werden weitere: Gruppen erwartet Rotwein geleert. wies auf die Preſſe hin und hat das Zutrauen Bi — — N > 11275 
f 5 5 ; x i i ö i „zu den Abgeordneten und teie a Septe uber 9,2 „2 
Ein weiteres Telegramm aus Marſeille Wann wird ein Zeuge eid as zu ben legere Parteien, daß fie ba „ Ioco Newport S13]g S13/g 


| En 5 88 a fähig? Dieſe Frage wirft ein Münchener 
| ee ie Blatt auf und teilt als Antwort darauf folgen⸗ t werde 
N vorbeiritt be ey honflaſche ins Geſicht ger den Fall mit: Bekanntlich wird jeder Zeuge, wenn zum Wohle des Staates notwendig ſei. x e . ur 
e tze * er Oſſi 0 fiel beſinnungslos N er das 16. Lebensjahr erreicht hat, eidesfähig. Breslau, 22. März. In Rodiszin ver⸗ Spiritus: Loco a M. St] 44,3 a 44,0 
4 Pferde; als er 15 Boden 85 as er Vor einem hieſigen Gerichte ereignete ſich nun[ſetzte ein Landfriedensbruch von 7 ———— 
7 „ 


Steinen und Flaſchen nachktihm und dem zu ſeiner 
Hilfe herbeieilenden Gensdarmen geworfen. Die 
Gensdarmen und Poliziſten gaben darauf aus 
| ihren Revolvern Schüſſe in die Luft ab. Die 
Straße, in welcher der Vorfall ſich abſpielte, 
t wurde geräumt; in der Stadt herrſcht Be⸗ 
wegung. — Einer der wenigen noch verkehrenden 
Wagen der Straßenbahn wurde von der Menge 
angegriffen und bettiebsunfähig gemacht. 


hin wirken werden, daß die Achtung vor der] Roggen: Mai 143 18 
Autorität wieder ſoweit gefördert werde, wie es 121 Juli 14250 | 142,50 


am Sonnabend der gewiß jeltene Fall, daß für vier Fleiſchern den ganzen Ort in Schrecken. 
die Entſcheidung der Frage der Eidesfähiakeit] Sie attadirten alle Paſſanten mit Steinen und 
einer Zeugin ſogar die Geburtsſtunde eine Rolle Meſſern, verwundeten mehrere ſchwer und 
ſpielte. Die betreffende Zeugin vollendete zufällie | demolirten zahlreiche Scheiben. Die Polizei blieb 
gerweiſe am Sonnabend gerade ihr fechzehntes | unfichtbar. 
Lehensjahr. Es wurde nun die Frage auf⸗ Kiel, 22. März. Die ſtädtiſchen Kolle⸗ 
geworfen, ob die Zeugm Vormittag oder gien beſchloſſen heute Abend den Bau eines 
Nachmittag geboren war. Es wurde ſeſtge⸗[Handelshafens in der Wiker Bucht und 
ſtellt, daß die Zeugin morgens viereinhalb Uhr! vewilligten hierfür 1100 000 Mark. ; 
geboren war, ihrer Vereidigung ſtand alſo nichts Kaſſel, 22. März. Die ſtädtiſchen 
mehr im Wege. Andernfalls hätte die Berhand-| Behörden ſprachen ſich für Erneuerung der 
Deutſcher Sprachverein. lung ſchließlich auf Nachmittag vertagt oder aus⸗ langfristigen Handelsverträge mög lichſt ohne 
5 Sprachecke. geſetzt werden müſſen. Die Vereidigung wurde Erhöhungen der Zölle auf notwendige 
(Fragen und Anregungen ſind an den Vorſitzendendes im gegebenen Falle gegenſtandslos, da der Zeugin, Lebensmittel aus. x 5 N 
n Sprachvereins oder an die Schriftleitung dieſes Blaues wie ſich ſpäter herausſtellte, ein geſetzliches Zeug⸗ Leipzig, 22. März. Die am 12. Juli] 28 aa 


Amtliche Notirungen der Danziger Birfe 
vom 22. März 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne jogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 756-782 Gr. 
156-158 M. 

inländ. bunt 766-777 Gr. 155 —155½ M. 

inländ. roth 772 Gr. 154 M. 

Roggen: inländ. grobkörnig 720 — 74 7 r. 126-127 M. 
Hafer: inländ. 128½ M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 22. März. 
5—154 M., abfallende blauſpitzige Qualität 


d zu richten.) nisverweigerungsrecht zur Seite ſtand, von dem 1900 ſeitens der Bezirkshauptmannſchaft ‚Dur unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualitit 125 bis 
1. Zeichenheft, Rechenbuch, nicht etwa: Beichnendeft | fie Gebrauch machte. verfügte Aus weiſung der beiden evangeliichen | 134 M. — Gerſte nach Qualität 125 585 Mark, gute 
und Rechnenbuch! Aus der Schule, wo dergleichen ⁊ꝛq é . èðͥ0ßĩ5!ö K Geiſtlichen Becker und Sommer aus] Brauerware 136—144 M, feinſte über Notiz. — Erbſen: 


Bücher in erſter Reihe gebraucht werden, ſind die un⸗ 
richtigen Formen ſchon ſeit langer, Zeit verſchwunden. 
Noch aber begegnen ſie uns außerhalb der Schule hier 
und da, ja bisweilen bringen auch die Geſchäfte noch Schneeverwehungen. 


Zeichnenhefte mit dieſem Aufdrucke zum Verkaufe. Weil Allenſtein, 22. März. Amtlich wird ge- ; f ; ; 
es Bücher zum Rechnen, zum Zeichnen find, meint man, a Bei 5 2 ch wien ger |beutichen Polſchaſters in Wien DW aufgehoben 


daß fie auch N 11 Aen. Infolge Schneeverwehung iſt die Strecke] worden. 1 

Man Auer er her 8 Geſete er an Neidenburg— Oertelsburg bis auf Weiteres um Bremen, 22. März. Der Dampfer des 
zuſammenſetzung. Nicht mit der Nennform (dem Infinitiv) fahrbar. Norddeuiſchen Lloyd „Lahn“, welcher am 20. 
des Zeitworts werden Zuſammenſetzungen gebildet, ſon⸗ Poſen, 22. März. Der geſtern gemeldete] März in New Pork eingetroffen iſt, befand ji 


dern mit dem Stamme, d. h. dem um die Formendung ; 10 fr 5 : 1 ; 4 + Prämiirt mit der goldenen 
verkürzten Wortreſte. So wird von ſing⸗en gebildet ee en dm auf der Reiſe, etwa 9 Seemeilen von Sandy⸗ Neuer Erfolg: Rebale in Frautrelch 1897 


Singſtunde, von tanzen Tanzmeiſter, von ſpring⸗ en ‚gen id Hook, mit einem unbekannten Schuner in und goldenen Medaille in England 1897. — Größte, 
Sprinabrunnen u. dgl. Zieht man von der Nennform der Verkehr der Straßenbahn eingeſtellt. Die[Kolliſion. Das Wetter war dick und |ättefte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
Rechnen, Zeichnen die Endung en ab, fo bleibt als Stamm] Eiſenbahnzüge aus Berlin und Breslau treffen regueriſch. Der Schuner verlor den Buckſprit,]ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 28 000 


übrig rechn, zeichn, oder, wie er urſprünglich lautete,] mi / 1 3 ; 5 j 8 5 % 5; ; Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen 
rechen, zeichen (rechnen, zeichnen iſt nur Alge aus] mit mehrſtündiger Verſpätung ein, während die] während der Dampfer „Lahn“ eine leichte Be⸗ c 8 1 8 


Futterware 135—145 M., Kochware 170—180 Mark. — 
Hafer 126—136 Mark. 


Hirſchſche Schutider⸗Alademi, 
Berlin C., Rothes Schloß 2. 


prämiirt dresden 1874 und Berliner Gewerbe = Aus⸗ 
ſtellung 1879. 


Böhmen, welche ſeinerſeits großes Aufſehen her⸗ 
vorgeruſen, iſt, wie hier mit Beſtimmtheit ver⸗ 
lautet, auf diplomatiſche Intervention des 


Neneſte Na richten. 


5 15 5 5 . am 1. und 15. jeden Monats. Herren⸗, Damen: und 
rechenen, zeichenen). Mit dieſem Stamme alſo ſind jene Züge aus anderen Richtungen ganz ausbleiben.] ſchädigung über Bord erlitt. 5 wäſcheſchnelderel. e e toſten los. 
Worte zuſammengeſetzt und können daher nicht anders Die Warthe ſteigt weiter. Warſchau, 23. März. Der Waſſerſtand] Propekte gratis. Die direktion. 


lauten als: Rechenbuch, Rechenſtunde. Rechenmaſchine, Poſen, 22. März. (Amtsmeldung.) Dief der Weichſel bei Warſchau betrug heute 2,77 m. 

| — dag: en, Aalen Bausghnmer, Bahnftrecde Poſen—Rotietnice war ſeit heute früh Bi üſſel, 22. März. Die Königin hat 

Schreibfeder und nicht: Trocknenboden, Teintenhadte, | 1 Uhr bis 5 Uhr Nachmittags infolge Schnee⸗ der Familie des von ihrem Wagen überfahrenen | AR 
verwehung unfahrbar. Handwerkers als Entſchädigun g die Summe 


Rauchenzimmer und Schreibenfeder! 8 1 1 Des Sch 1 a. ö 5 
res lan, . März. as Schneew 5 N BIN SL . ‚ 
alen Marta n. Mi 5 &MYRRHOLIN-SEIFE 


DIN. 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 


2, Empfehlenswerte Verdeutſch⸗ 

o ee ar = hat in Schleſien bereits erhebliche Berfehrs- Paris, 22. März. Der Kriegsminiſter hat 

Wohlgeruch, Wohlriechendes, Duft; Veilchenparfüm — ſtörungen hervorgerufen. So ſind in Grünberg Die EHRE 11 8 ge ak 0 In 5 
F g . 5 i ; 3 0 le ilitärſchule von Sai yr für, 

offenbar. Frivol — leichtfertig, gewiſſenlos. — Ristant] Breslau nicht mehr eingetroffen. Auch in Bres- Aspiranten aus den Reihen der Soldaten und 


sowie als beste Kinderseife Arztlich empfohlen. 


’ 


Veilchenduft. — Direkt = unmittelbar, gerade, geradezu ſeit geſtern früh Poſtzüge aus Berlin wie aus 
= gewagt, gefährlich. — Spezialität Sonderfach : lau war die früh aus Berlin fällige Poſt Mittags Unteroffiziere, die bisher 21 Jahre betrug, auf 
8 5 * es noch ausgeblieben. 20 Jahre herabgeſetzt. Dieſe Maßnahme, welche . ü 
—— b Nürnberg, 22. März. Wie der „Fränk. im Jahre 1903 in Kraft treten ſoll, hat, wie in Her Garde braucht. f 
Kleine Chronik. Kurier“ meldet, iſt die Eiſenbahnverbindung Hof — dem betreffenden Erlaſſe ausgeführt wird, die f wende sich an die 
ne rom Leipzig auf der Strecke Plauen — Reichenbach durch Verjüngung des Offizierkorps zum Zweck. Hahensteiuer Seidenweherei Lotze 
Fünffache Hinrichtung. Vor ſerhebliche Schneemaſſen geſperrt; auch die Strecke aris, 22. März. Vertreter der fran⸗ N 
eiuiger Zeit wurde in Czenſtochau ein Werkmeiſter Hof — Marxgrün — Steben iſt verweht. zöfifhen Eiſenb ahnarbeiter faßten Hohenstein-Ernsttbal, Sa. 
ermordet, weil er in dem Verdachte ſtand, x * ii heu.e einen Beſchluß, in welchem gegen bie Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen 
rnſſiſcher Polizeiſpion zu fein, welcher der Re. Berlin, 22. März. Unter dem dringendſten[ Schiedsgerichts ⸗ nnd Ausſtandsvor⸗ Königlicher. 
gierung über die fozialiſtiſche Organſſation in] Verdacht, ſeit Jahr und Tagverſchiedenen lagen des Miniſters Millerand prc-| Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Polen Mitteilungen gemacht habe. Alslgro ßen Berliner Eiubrecherbandenſteſtitt wird. Spezialität: Brautkleider. 


Heute Nacht 31/, Uhr entſchlief 
nach langem, ſchweren Leiden 
unſere unvergeßliche liebe Mutter 
und Tante, die Wittwe 


Johanna Wollenberg 


geb. Kohn 
im 54. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 23. März 1901. 
Die traueraden Kinder. | 
ECC 


— esgelnnebelblasieiefinenunehen 
Die Firma Johannes Glogau 
in Thorn (F. R. 867) iſt heute 
gelöſcht worden. 
Thorn, den 12. März 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


In unſer Handelsregiſter, Ab⸗ 
theilung A, Nr. 81, iſt heute 
eingetragen worden, daß der 
Kaufm. Simon Simon in Thorn, 
Inhaber der Firma 8. Simon 
daſelbſt, feinem Sohne Isidor 
Simon in Thorn Prokura erteilt 
hat. 

Thorn, den 12. März 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


—. . ( —ñ—ñ 

In das Handelsregiſter, Ab⸗ 
theilung A, iſt heute unter Nr. 
92 die Firma: Wladislaw Stan- 
kiewicz in Thorn, Inhaber: 
Kaufmann Wiladislaw Stan- 
kiewiez daſelbſt, eingetragen 
worden. 

Thorn, den 15. März 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter, Ab⸗ 
theilung A iſt heute Nr. 93 die 
offene Handelsgeſellſchaft Ge- 
brüder Tews in Thorn, (mit 
dem Beginn vom 13. Oktober 
1900) deren Geſellſchafter die 
Tapezierer Franz und Richard 
Tews in Thorn ſind, eingetragen. 

Thorn den 16. März 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter Ab⸗ 
theilung A, iſt heute unter Nr. 
94 die Firma: Walther Ko- 
linski in Thorn, Inhaber: Ju⸗ 
welier Walther Kolinski ebenda 
einaetragen. 
Thorn, den 16. März 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag, den 26. März er., 
Vorm. 10 Uhr werde ich bei dem 
Kaufmann Josef Makowski 
hier, Neuſt. Markt 
1 Billard mit Zubehör, 
1 Büffet, zwei Sophas, 
1 Spiegel mit Conſole, 
1 großes Repoſitorium, 
Ladentiſch, 1 Bierappa⸗ 
rat, 1 Eisſchrank, acht 
Tiſche, 18 Stühle. einen 
Ladentritt. 1 Flaſchen⸗ 
kühler, Gläſer, Flaſchen 
u. ſ. w. 
gegen ſofortige Bezahlung öffentlich 
verſteigern. 3 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


DD D 2 


Empfehhle 


sämmtliche Kolonialwaren, 


„vorzügliche alte abgelagerte 


W WEINE, m 
dto. Paläjtina ſowie 
Eongnac, Vonfekte und 
onig 


in bekannter Güte zu billigen Preiſen. 
Beſtellungen auf Osterkuchen 
. erbitte baldigſt. 


N. Silbermann, schuhmacherſtr. 
2 echte Nopſe, 


ſowie 


1 Forterrier 


werden zu kaufen geſucht. 
Von wem? jagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Das früher Maduschkeſche 


Grundſtück 
in Rudak ca. 2 Morgen Land 
und Gebäude, will ich unter ſehr 
günſtigen Bedingungen und kleiner 
Anzahlung billig verkaufen. 


J. Murzynski, Thorn, 
Gerechteſtraße. 
Ein Haus 


in guter Geſchäftslage 

der Stadt zu verkaufen. 
Adr. von Selbſtkäufern unter A. B 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Nerantwortlicher Schrutleiter: 


1 


nach Danzig zu melden bei 


Johannes Ick, 
Sludampfer : Erpedition in Danzig. 


Reſtaurant „Kiautſchau“ 


Gerechtestrasse 31. 


Gut gepflegte 
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Die bei mir beſtellten Matzen 
können von heute ab in Empfang ge— 
nommen werden. 


J. Gutfeld, 
Schillerſtr. 14. 


Iuſtr. Preislifte über Bedarfs: 
artitel u. Spezialitäten . Eheleute 
verſendet gegen 10 Pfg.⸗M. f. Porto 
gratis 

p. Rißmann, Magdeburg. 

Gummiwaaren⸗Verſaudtgeſchäſt. 


— were Dan 
5 Schnelle Hilfe in Frauenleiden, 


Frau Mellicke, Hebamme, Berlin, 
Lindenſtr. 111, v. 1. 


Der Laden 


im Schützenhause mit 2 an: 
grenzenden Zimmern iſt zum 1. Juli 
evtl. früher zu vermieten. Näheres 
durch Herrn 

I. Babes. Schloßſtr. 14. 


Gute Pension 


m. kl. mbl. ſaub. Zimmer a. Herrn od. 
Dame von ſogl. oder 1. April. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Zig. 


Thüringische 
Technikum JImenau 
für Maschinen- u. Eleotro-Ingenleure, 
Techniker und -Werkmeister, 


Waldemar Mattiat. — Dr 


Kaufhaus M. S. Leiser 
Kerren- 


Mit neuen Frühjahrsstoffen zu Paletots und Anzügen 
ist mein Lager, vollständig sortirt. 


= Bestellungen = 


nach Maass werden unter Leitung eines erprobten Zuschneiders zu billigen 


Jeder Käufer 


findet in fertiger Garderobe, anerkannt grösstes Lager. 


Nerren- u. Knaben-Anzüge, Paletots u. Beinkleider, 


mit hervorragendem Sitz, zu sehr billigen, streng 


„ Kalnschiller == 


welche nicht der Bromberger Eadegenofienichaft 
angehören, belieben ſich wegen Ladung von und 


Münchener Biere, Culmer Nöcherlbräu . g., 
ſowie 
div. Weine und ff. Litöre. 


Comfort. eingerichtete Wein u. Bierzimmer. n Aufmerkſame Bedienung. 
J. V. Sablottny. 
Sr e eee e eee 


Abteilung: 


barderobe. 


Preisen sauber und gut ausgeführt. 


festen Preisen. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 24. März 1901, 
Nachmittags 4 Uhr 


228 zu halben Preisen. <<< 
Abends 8 Uhr: 


anerkannten Spezialitäten -Ensembles. 


AZiggelei-Restaurant. 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke 
Nr. 21 unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böh 


I 


Meine sehr grossen 


Möbelvorräthe 


bringe ich hiermit zum bevorstehenden Umzug 
in empfehlende Erinnerung. Die Preise habe ich 
auf das alleräusserste herabgesetzt. 
Zl Kein Kaufzwang! = 
Nach ausserhalb franco Bahnstation. 
Hochachtungsvoll 


p. Trautmann, Gerechtestr. 1/13. 


ut ınd Verlag der Buchdrucker der Thor zer Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Elite - Künstler - Vorstellung 


unwiderruflich letzte Vorstellung 


des vom. Publikum und Presse als hervorragend 


Sonntag, den 24. März, Nachmittags 4 Ahr: 


Gr. Extra-Streich - Konzert, 


Pomm.) 
0. 


[Gut gewähltes Programm. Eintritt 25 Pfennig. 


Thorner Liedertafel. 


Anſtatt Dienstag 
Montag, den 25. März, 
Abends 8 Uhr: 


Ilebungsabend. 


N Vollzähliges und pünktliches 
Erſcheinen nothwendig. 


Der Vorstand. 


Höhere 
Privat-Mädchenschule. 


Anmeldungen für das neue Schul⸗ 
jahr nehme ich ſchon jetzt entgegen 
und zwar dienſtag und Donnerftag 
von 12—1 Uhr, Seglerſtraße 10 II.; 
an Nachmittagen, außer Mittwoch, 
Mellienſtr. 8, „Villa Martha.“ 

Martha Küntzel, 
Schulvorſteherin. 


Tanzunterricht. 


Montag, den 25. April 
beginne ich im Artushof meinen 
Tanzunterricht. 

Zur näheren Beſprechungen bin ich 
im Thorner Hof bereits am 
Freitag, den 19. April von 5—7, 
ſowie Sonnabend, vormittags von 
11—t und nachmittags von 4—6 
Uhr anweſend. 

Elise Funk, 
Balletmeiſterin. 
Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher 
Tanzlehrer. 


.. — 
Junge Mädchen 
7 
welche die feine damenſchneiderei 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
zu jeder Zeit melden bei 
H. Soblechowska, Katharinenſtr. 7, II 


iılari welche die feine 
Schülerinnen, Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden 
bei L. Bölter. 
Bäckerſtraße Nr. 15. 


Aufwärterin 


für Vor⸗ und Nachmittag von ſogleich 
geſucht Friedrichſtr. 2, 1. Zu melden 
Abends zwiſchen 6—7 Uhr u. Sonn⸗ 
tags zwiſchen 11—12 Mittags. 

von ſofort und ſpäter 


Suche Buffetfrl., Kaſſirerinnen, 


Verkäuferinnen für Konditoreien, 
Stützen und Verkäuferinnen für Kan⸗ 
tinen, Wirtinnen, Kochmamſells, Kinder⸗ 
fräulein und Stubenmädchen, Köchin, 
Gärtner, Kellnerlehrlinge 


und Kutſcher bei hohem Gehalt. 


Heiligegeiſtſtr. 17. 
und Gold⸗ 


Uhrmacher-Gehilfe rde 
21 Jahre alt, ſucht geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, gute Leiſtungen p. 15. April 
oder früher hier am Orte angenehme 
und dauernde Stellung. 

Gefl. Meldungen unt. B. K. 204, 
5 21, 2 Treppen rechts er⸗ 
eten. 


Ein Schreiber 


kann ſich melden Culmerstr. 4. 


Rockschneider, 
Hosenschneider, 
Jagschneider 


ſucht und ſtellt ſofort ein 


B. Doliva. 


MEET Dertreterf 


für Antomaten geſucht Ehocoladen- 
Fabrik Selbmann, Dresden, 


Vaterland. Vieh-Versicherungs- 


Gesellschaft zu Dresden ſucht aller- 
orten tüchtige Vertreter. 

Günſtigſte Bedingungen, feſte Prämien. 
. ante Se 


Einen unverheiratheten 


Kutscher 


ſucht zum 1. April er. 
Carl Matthes. 


Bauftellen 


find in Mocker, Gartenſtraße bei 
mäßig. Anzahl. zu verkaufen. Näher. 
bei WW. Schütz, Bornſtraße 14. 


20 Mk. Belohnung! 


Straßenrenner, halb gebogene Lenk⸗ 
ſtange, loſem Laternenhalter, Vorder⸗ 
gabel verbogen, Vordermantel alt 
Hintermantel neu, iſt mir am 17. d 
Mts. aus Wohnzimmer entwendet. 
Inhalt der Satteltaſche: Auszieh⸗ 
pumpe, kleiner Schlüſſel (Franzose). 
Vor Ankauf wird gewarnt! 

W. v. Ohelstowski, Commis, 

Argenau. 


Hierzu ein Zweites Blatt und das illuſtr⸗ 
Unter galtungsblatt. 


ausdiener 


St. Lewandowski Agent. 
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